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MMIonj).
Berlin,  1 . April.

tze-pr̂ ^ Trainbataillcine erhallen vom 1. April ab die
Utl® Train -Abteilung , die Trainkompagnien die

gk̂ / "^^ Eskodron , die zu zweijähriger Dienstzeit ein-

w

Mannschaften des Trains werden von demselben
Trainreiter , die zu einjähriger Dienstzeit

^rairrfrrftrpr rrpnrrnrrt. ftnr £Snrh(>riina des9ePerff! v nen  Trainfahrer genannt . Zur Förderung des
- Trains " ® a^ cnDet[t®n )̂n^ e§  ftnfc alljährlich Offiziere

%bat tU rr§ ^ ur  Infanterie , Kavallerie und zum Krast-
^üon -und umgekehrt Offiziere dieser Truppen zum

Fgh. kommandieren . Die an Paraden teilnehmenden
Wtet U9e be§  Trains sind künftig durch je zwei Reserve-'uyrer ,un|ua ^ gw»
^ilitärlvUmgehängtem Karabiner zu besetzen. Die

kragen im Frieden zu ihrer bisherigen
.künftig zitronengelbe Schulterklappen mit der

fotrje„et.,° e§  Armeekorps in römischen Ziffern , bei Garde-
einem G.

bet (g,*, '7^ Nachfolger des bisherigen Kommandeurs
Kra«k? Wruppe v. Glasenapp , der bekanntlich wegen

^urücktritt, ist Oberst Graeser in Aussicht ge-
dtenls sbisherige  Kommandeur des Füsilier -Regi-
5lt, Qi . nigin Viktoria von Schweden , Pommerisches* ü 1** 'V' lllv4 .lU UUU vv v *l f 'j 'J v *41*41v Vl J\*-j

letzte» ^ Stettin . Oberst Graeser war während des
Aufstandes in Südwest als Generalstabs

folgê s Korfu wird gemeldet: Der Kaiser mit Ge-M wiro gemecver: -oer orugec
^nahm am Montag in Automobilen einen

E'^ ea ^ cch Benizze über den Hagideka. Die ZeitungSin," Hellas" _ - ©r,if. r
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" uennt in ihrem Huldigungsartikel Kaiser
alleß; " Aen mächtigsten aller Herrscher. Nachdem aus
geĝ hervorragenden Eigenschaften des Kaisers ein-
zusawm worden ist. spricht die Zeitung dem Kaiser , der
k'^scham̂ E König Konstantin Griechenland Kawalla
Sriechis^ uabe, in den wärmsten Worten den Dank der
biuz ^ u . Nation aus und gibt der Hoffnung Aus-
Älle "" Kaiser diesmal auch Athen besuchen werde.

" kungen huldigen dem Kaiser.
Arlaild.

j» Ameritza.
zessia Au «Nos - Aires, 1. April . Prinz und Prin-
^ittan Zürich von Preußen besuchten gestern nach-

ö„°^ . ^butschen Schulen und im Anschluß daran
dein W deutsche Hospital . Ferner tauschten sie mit
^ivamn ^ usidenten Besuche aus . Abends fand im
, PrärE ^ des Vizepräsidenten Tafel statt , zu der auch
laden "u^enten des Gerichts und des Parlaments ge¬
mach Chll/ " ' Später trat das Prinzenpaar die Reise

„ Weriko.
ew - Vork, 1. April . Nachdem man in der

mexikanischen Grenzstadt Juacez auf Grund unbestätigter
Nachrichten vom Falle Torreon eine wilde Siegesfeier
gehalten hatte , erklärte gestern abend Caranza selbst,
Torreon sei noch nicht erobert , die Situation sei in den
letzten 24 Stunden unverändert geblieben. Aus Durango
meldet der dortige amerikanische Konsul Washington , der
von Huerta abgeschickte Entsatz sei Torreon nahe . (Aus
El Paso , der texanischen Grenzstadt meldet jetzt die
„Associated Preß ", Torreon sei gestern abend in die
Hände der Rebellen gefallen . _ _

Sie LW au! dem Man.
Athen,  1 . April . Nach Mitteilungen der hiesigen

Presse stehen der provisorischen Regierung des Eprrus
miliärisch geschulte Truppen von über 7000 Mann zur
Verfügung . Dazu kommen noch die Freiwilligen und
die kretischen Offiziere. Truppenkonzentrationspunkte
sind Argprokastro , Chimara und Delvino , ferner Les-
kowice und Premesti . Waffen und Munition sollen in
großer Menge zur Verfügung stehen. In Premesti ist
ein griechisches Bataillon zu den Aufständische über¬
gegangen . Mit Genehmigung der griechischen Blockade-
flotte sind Truppen in Santi Quaranti gelandet worden.
Die Aufständischen verfügen über reichliche Geldmittel.
In den letzten Tagen unternahmen sie gegen die Distrikte
Kolonia und Leskowice Vorstöße mit teilweisem Erfolge.

Durazzo,  1 . April . Der albanische Ministerrat
beschloß, von der österreichischen und italienischen Regie¬
rung die Delegierung je eines fachmännischen Beirates
für das Post -, Arbeits - und Finanzministerium zu er¬
bitten . — Zwischen der albanischen Regierung und dem
holländischen Major Thomson , der seinerzeit vom Fürsten
zum außerordentlichen Generalbevollmächtigten für Koritza
und Argyrokastro ernannt wurde , und der auch nach
dem Epirus abgegangen ist, sind in der letzten Zeit in
der Behandlung der Epiruefrage Meinungsverschieden¬
heiten aufgetaucht . Es besteht jedoch die Hoffnung , daß
die Differenzen bald geschlichtet werden und Major
Thomson , dessen wertvolles Organisationstalent bereits
in Valona Hervorragendes geleistet hat , Albanien er¬
halten bleibt . — Sureya Bay ist das Agrement als
albanischem Gesandten in Wien erteilt worden . Gestern
traf hier eine Abordnung von 300 Albanern aus der
Landschaft Mati ein, um dem Fürsten zu huldigen . Die
Abordnung wurde von dem Fürstenpaare empfangen.
Die Albaner sprachen sich über die Liebenswürdigkeit des
Fürstenpaares in begeisterten Worten aus.  _

erhebliche rückläufige Bewegung der Preise für Schweine
aus dem Schlacht- und Viehhof in Frankfurt bemerkbar.
Auch am Montag war eine Rückwärtsbewegung zu ver¬
zeichnen. Wurden doch für vollfleischige Schweine von
80 —100 Kilo und alle übrigen Qualitäten das Pfund
Schlachtgewicht nur 66 —62 Pfg . bezahlt , ein Breis , so
niedrig , wie er seit April 1911 nicht notiert worden ist.
Wie die Händler mitteilen , werden die Preise für
Schweine weiter sinken, entsprechend dem starken Angebot
der Produzenten , die infolge der niedrigen Preise zur
Selbstschlachtung ihrer Schweinebestände übergehen.

* Die Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft
führt mit dem Sommerfahrplan eine Einrichtung ein,
die sicherlich vielen Beifall und ausgedehnte Benutzung
finden wird . Es soll täglich eine Fahrt , abwechselnd
rheinaufwärts bis Mainz und rheinabwärts bis Köln
stattfinden , für die nur Vorkajütenpreise zu zahlen sino,
während alle Plätze des Schiffes, auch die Salonräume,
zur Verfügung stehen. Die Gesellschaft folgt damit dem
Beispiel großer internationaler Unternehmungen , bei
denen für Fahrten zur See ähnliche Verkehrserlelchte-
rungen bestehen. Die Verbilligung der Rheinfahrten
wird ohne Zweifel manche, besonders Familien , veran¬
lassen, davon Gebrauch zu machen.

Lalaler.
Weilburg.  1 . April.

* Von Woche zu Woche macht sich seit der zweiten
Novemberwoche des vergangenen Jahres eine nicht un-

Weshalb fällt der Schalttag in den Monat
Februar ? Aus der Schule her wissen wir , daß alle vier
Jahre mit Ausnahme des letzten im Jahrhundert , im
Februar ein Tag eingeschaltet wird , um die Zeitverhält¬
nisse zu regeln . ' Wieso kommt nun aber gerade der
Monat F bruar zu dieser Auszeichnung ? Der Grund
liegt bald zwei Jahrtausende zurück. Bei den alten
Römern begann das Jahr am 1. März , da an diesem
Tage die beiden höchsten .Staatsbeamten , die Konsuln,
ihren Posten antraten . Der Februar war also damals
der letzte Monat des alten Jahres und damit ergab sich
von selbst die Einschaltung in ihn . Später ward nach
dem alten populären Bauernjahr in Italien der Januar
der erste Monat des Jahres.

* (Forstpersonalien .) Forstgehilfe Hintz zu Herborn
ist zum Gemeindeförster für den Schutzbezirk Herborn
ernannt worden . — Dem Forstgehilfen Hartmann zu
Waldmühlen ist die Gemeinde -Waldwürter -Stelle Wald¬
mühlen in der Oberförsterei Rennerod vom 1. April ab
auf Probe übertragen worden . — Dem Forstgehilfen
Schlitt zu Köiiigstein ist die Gemeinde -Försterstelle Ellar
m der Oberförsterei Hadamar vom 1. April ab auf
Probe übertragen worden . — Dem Gemeinde -Forst-
gebilfen Julius Hartenfels zu Philippstein ist die Ge¬
meinde -Försterstelle Philippstcin in der Oberförsterei
Weilburg vom 1. April ab aus Probe übertragen worden.
— Dem Gemeinde -Forstgehilfen Julius Ecker zu Fehl-
Ritzhausen ist die Gemeide-Waldwärterstelle Eichenstruth

Eine Mutter.
Roman von isr. Lersläcker.

.Acl ■ - kH6 . Fortsetzung .)
^vtt , sagte Jeremias erschreckt; weiß der liebe
wtQitg .kommt , aber das Wort fährt mir immer

• H», , ist mir in einem fort , als ob nur die Frau
^are. gestorben und jetzt erst wieder neu geboren
Ächehen ^s.svas -kann 's helfen," fetzte er seufzend hinzuTi ück, nun einmal geschehen, und das einzige

'R ^och jetzt im Stande bin , manches gut
*̂ bet tipri, kch früher verdorben . Nachher gehe ich

iTie s? Brasilien ."

Wr’ wem,'^ ^ nichts anders machen — was soll ich
Hy ^ wir ich das Mädel versorgt weiß — aber jetzt

Es zurück !" ries Helene^erstarr;rnt.

" wir mi  naiver oei,vrgr — uv« ,
bete§  SU denken," brach er kurz ab, „und

bio a? <_ wenn irfl CVhnou Snmit htortPH kann , breck'
^9 |UQt 0" WVUUM/ owaj VA. *•«'*»•0 — , »w

ii§ bie ich Ihnen damit dienen kann , brech
"Midies,Ä,itoch aus — viele Vorbereitungen habe ich

bi
o.erÖanb kAffvd Dank im Voraus, " ries Rottack, ihm

^ie mir schüttelnd, Sie glauben nicht, welcheIEI»; Î uneuiu , '» ic yiuuveu tuu;
Rnd dadurch von der Seele nehmen ."
Sieben?', ^ ißt der Herr , der Ihnen von dort

Sie jetzt mit in mein Zimmer , Jeremias,"
etw 58eiu, Graf , „dort gebe ich Ihnen alle inidasD^r.dli8 betindli ^>o», sakinld Sie dort

^ Rah Us befindlichen Notizen , und sobald Sie dort
«r sü̂ emig- Tfahren , telegraphieren Sie augenblicklich,
b̂ b sich Durfte keiner großen Unterweisung, denn
*4 ' * 08 km»d" mdentlich leicht in alles, also auch inei»»_ wer vaa in». ' r _ s.» cjirmr! mno er

Hof den Abendzug , der zwischen neun und zehn Uhr
durchkam.

31.
Es war bitterkalt die Nacht, und obgleich der Marz

schon seit ein paar Tagen begonnen hatte , schien es doch
fast, als ob der Winter noch gar nicht daran dachte,
Abschied zu nehmen , oder doch wenigstens noch einmal
zu guter letzt zeigen wollte , was er könne.

Jeremias versuchte zu schlafen, aberes ging mcht ; jede
Viertelstunde stiegen Passagiere aus und ein, und die
Schaffner schlugen dann jedesmal mit den Türen , das;
er immer wieder erschrocken emporsuhr . Und was ging
ihm auch nicht alles im Kopf herum ! Brasilien , ja , m
Brasilien war 's jetzt freilich wärmer , und dort halte er
nicht so zu frieren brauchen — aber wieder dahin zuruck.
Früher hatte er sich dort allerdings wohl befunden , aber
die deutschen freundlichen Verhältnisse auch fast vergessen
gehabt . Jetzt , da er sie wiedergefunden , da er sich wohl
darin fühlte , sollte er sie wieder verlassen und allem m
die Fremde hinausziehen ? Aber was wollte er hrerF
Sein Kind war jetzt bald versorgt und glücklich, und seine
Frau — war es dennoch seine Frau und er nicht rechts¬
kräftig und für immer von ihr geschieden? Ja , so lange
sie kranklag , konnte er sie besuchen und mit ihr verkehren;
fetzt da sie gesund und kräftig geworden und sich von
Tag zu Tag mehr erholte , mußte das aufhören , das
fühlte er selber, oder er brachte sie in das Gerede der
Leute die sich nicht leicht eine Gelegenheit entschlüpfen
lassen Übles von ihren Nebenmenschrn zu denken und
,u reden. Und sollte er in derscben Stadt mit rhr als
Fremder leben? Das ging nicht, und es war das aller-
aescheideste, er schiffte sich ruhig wieder nach Brasilien em
— Brasilien — Hundeleben dort , das ein Mensch nur
aushalten mochte, wenn er nicht mehr in Deutschland
existieren konnte. . .

Er wickelte sich fester m die dicke Reffedecke, zog die

Pelzstiefel noch höher herauf und drückte sich wieder in
die Ecke. Er wollte schlafen. Das Grübeln und Nach¬
denken sollte der Teufel holen.

So verging die Nacht und der Morgen dämmerte
endlich durch die fest und dick zugesrorenen Fenster des
Coupös.

Jeremias beschäftigte sich jetzt eine Weile damit , sie
mit Anhauchen wieder aufzutauen , und brachte endlich
glücklich ein kleines Loch zustande , durch das er hinaus
in 's Freie sehen konnte, gab es aber in Verzweiflung
wieder auf , als er die trostlose, mormtonc Gegend ent¬
deckte, durch die der Zug brauste . Schneefelder, so weit
das Auge reichte; einzelne Züge von schwarzen Raben
und dann und wann eine kleine, magere Kieferndickung;
und dort drüben lag ein Dorf , ärmliche Hütten mit Stroh¬
dächern, aus denen der blaue Rauch in 's Frei guoll.
Die Aussicht lohnte nicht der Mühe , um sich fast die
Seele aus dem Leib zu hauchen. Ec ließ die Öffnung
wieder zufrieren und bekümmerte sich nicht weiter um
die Landschaft , bis der Zug endlich, etwa gegen Mittag,
in Prag selber anhielt.

Er brauchte , dort angekommen , den halben Nachmit¬
tag , um sich erst wieder zu restaurieren und ordentlich
aufzutauen , und benutzte indessen die Zeit , um sich aus
dem Adreßbuch eine Anzahl Namen und Wohnungen
abzuschreiben.

Hegen Abend ging er auf seine erste Wanderung
aus , und zwar um zuerst jenen Herrn , einen Baron
von Toggenburg , aufzusuchen, der dem Grafen Rottack
geschrieben und an welchen ihm dieser einen Empfehlungs-
drief mitgegeben . Dort aber , wie später beim Direktor
des Theaters , erhielt er nur ganz unbestimmte , vage
Nachrichten, die allein darin übereinstimmten , daß jener
Boslaw , der wahrscheinliche Handor , Prag vor einiger
Zeit wieder verlassen und sich nach Schlesien gewandt
habe. (F . f.)
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in der Oberförsterei Rennerod vom 1. April ab auf Probe
übertragen worden.

PmiiWlles.
' Limburg,  30 . März . (Strafkammer .) Wegen

Urkundenfälschung hat sich der Holzhändler August Sch.
in H a f s e l b a ch zu verantworten . Der Fuhrmann und
Landwirt Eduard Lenz in Hasfelbach , welcher öfters
Fuhren für den Angeklagten uussührte , verlangte ferner
«eit noch 492,88 Mark Fuhrlohn . Als Sch . die Zah¬

lung verweigerte , erhob L. im Januar 1911 Klage , -i- er
Prozeß zog sich in die Länge . Nach zwei , Jahren legte
Sch . eine Quittung vor , wonach er abschlaglrch 110 Ai.
gezahlt halte . Diese Quittung hatte der Angeklagte ge¬
fälscht , weshalb er heute zu einem Monat Gefängnis
verurteilt wurde . — Am 4 . Januar d . I . fand m Nie-
dertiefcnbach in der Gastwirtschaft Bausch eine Feier des
Jungm stllenvereins statt , an welcher auch Obertrefen-
dacher Teil nahmen . Gegen 12 Uhr nachts entstanden
Streitigkeiten . Der Wirt brachte nun einen der Strei¬
tenden vor die Türe . Bei dieser Gelegenheit wurde auch
gleichzeitig der 23jährige Steinbrucharbeiter Beruh . Sch.
von ObeUiefenbach , welcher sich auch in den Streit ge¬
mischt hatte , von einem Unbekannten mit zur Ture
hinausqeschoben . Kaum war Sch . auf der Straße so
fielen auch schon zwei Schüsse aus einem Revolver.
Sch . hatte blindlings nach der Türe geschossen und den
Landwirt Joses Lang von Niedertiefenbach der die Wirt¬
schaft verlassen wollte und von den : ganzen Streit nichts
wußte , in die linke Brustseite getroffen . Lang schwebte
längere Zeit in Lebensgefahr . Sch . wurde deshalb heute
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Ato¬
nalen Gefängnis und wegen Übertretung der Poüzei-
verordnung zu 30 M . Geldstrafe verurteilt . Außerdem
hat er an den Verletzten Lang eine Buße von 459,60
Mark zu zahlen . _ . . .

* Oberlahn st ein,  1 . April . Von heute ab wird
das Brückengeld über die ' Lahn (zwischen Ober - und
Niederlahnstein ) nicht mehr erhoben.

'Höchst , 1. April . Justizrat Dr . Hauser , der
Direkror der Farbwerke , der heute sein 26jahriges Drenst.
iubiläum als Mitarbeiter der Farbwerke feiert , stiftete
aus diesem Anlaß der Stadt 50000 Mark unter dem
Nmnea „Adolf und Luisa Häuserstiftung " . Die Ertrag¬
nisse des Kapitals sollen zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet werden , insbesondere zur Unterstützung notleu en-
der Angestellter und Arbeiter der Farbwerke , ferner aber
auch zur künstlerischen Ausschmückung der Stadt und
ihrer Gebäude.

' Frankfurt.  1 . April . Gestern morgen gegen
10 Uhr wurde in der Franziusstraße am Osthasen ein
Raubanfall auf den Kassenboten der Frankfurter Muhlen-
werke , Krrebahle , ausgeführt . Der Überfallene leistete
energische Gegenwehr und ries um Hilfe . Der davon¬
laufende Täter wurde von einem Postbeamten und
mehreren Zivilpersonen verfolgt und festgenommen . Es
handelt sich um den am 5 . Juni 1885 in LeiMg ge¬
borenen Buchhalter Edmund Adam . Über die Tat er¬
hält die „Frkf Ztg ." noch folgende Einzelheiten : Kne-
bahle hatte in einer Ledertasche 34000 Mark bei fick), die
er bei der Deutschen Bank einzahlen sollte , sowie Schecks
über mehrere Tausend Mark . Die Tasche mit dem Geld
trug er unter dem linken Arm . Er hatte das Hand¬
gelenk um den Lederriemen geschlungen , so daß ihm die
Tasche nicht leicht entrissen werden konnte . Als er die
Franziusstraße einige hundert Meter entlang gegangen
war , trat ihm plötzlich Adam entgegen und versetzte ihm
einen heftigen Schlag ins Gesicht und zwei Stöße in die
Magengegend . Dann versuchte er , sich in den Besitz der
Tasche zu setzen. Als ihm dies nicht gelang , versetzte er
dem Kassenboten einen dritten Stoß in die Magengegend,
so daß dem Überfallenen die Sinne schwanden . Auf seine
Hilferufe waren mittlerweile Passanten herbeigekommen
und veranlaßten nach kurzer Verfolgung die Festnahme
des Räubers . ^ r r ,

* Frankfurt,  1 . April . Im Hauptbahnhof stürzte

heute nachmittag gegen zwei Uhr am nördlichen Erwei-
terungsbau eine Mauer ein . ' Die Maurer Karl Müller
aus Marktlos und Ferdinand Kreß waren mit der Auf-
führung einer zwei Meter hohen Mauer oberhalb des
zweiten Obergeschosses beschäftigt . Sie waren im Be¬
griff , die nach dem Treppenhaus zu gelegenen Fugen
auszukratzen und lehnten sich zu stark an die frisch auf-
qeführte Mauer , die plötzlich nachgab und in das Treppen¬
haus , etwa zwölf Meter tief , hinabstürzte . Müller stürzte
nach und erlitt schwere Kopfverletzungen . Kreß konnte
rechtzeitig zur Seite springen und blieb unverletzt.

* Frankfurt,  1 . April . Das Staatsministerium
hat den Vertrag zwischen der Eisenbahnverwaltung und
der Cronberger Eisenbahngesellschast über den Übergang
der Eisenbahngesellschaft Cronberg an die preußischen
Staatseisenbahnen für den Kaufpreis von 1200000 Mk.
endgültig genehmigt . Die Eisenbahnverwaltung wird
zum Ausbau der Linie zunächst 650000 Mk . aufwenden,
wovon allein 350000 Mk . auf den Umbau des Bahn¬
hofes Rödelheim entfallen.

' Frankfurt,  1 . April . Die Strafkammer sprach
im Wiederaufnahmeverfahren den im Vorjahre zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilten 46jährigen Handlungs-
gehülsen Georg Ehrhardt frei . Der Angeklagte sollte
einen Villeneinbruch begangen haben . Als der wahre
Täter davon hörte , daß ein anderer unschuldig für ihn
leiden müsse , meldete ec sich. Ehrhardt hatte die Zucht¬
hausstrafe am 10 . November angetreten und war am
14 . Februar entlassen worden , nachdem sich seine Un¬
schuld herausgestellt hatte.

Burschen entrissen hatte , einen Schuß durch die Goh
Die Täter , die mit den örtlichen Verhältnissen WO
vertraut schienen , sind unerkannt entkommen . J O

' Obergünzburg,  1 . April . Am Sonnt«
wurde der 74jährige Privatier Most m seiner WoOMr
von seiner Nichte erschlagen . Die beiden hatten im
Streit miteinander , in dessen Verlauf das Mavc ^ ,i ,
einer Art herbeieilte und dem Onkel damit den
einschlug . Sie legte darauf die Leiche auf das M
und erst am Montag niachte sie bei der Behor Mt
Anzeige , daß ihr Onkel gestorben fei . Die M Ä h
wurde verhaftet . Sie wird als geistig nicht k .

b . ,nuMel e § d e n , Zi . März . Der Unteroffizier M
von der 4 . Kompanie des 102 . Infanterie -
hat , die Mannschaften geschlagen , gestoßen , (W
gezerrt und mit Füßen getreten . Außerdem oci j-
einem Soldaten , auf den Schrank zu klettern «' J
mir gefalteten Händen das Lied zu singen : JSoVLVjJ
hoch da komm ich her " . Ein anderer Soldm ^
vor dem Schranke - niederknien und singen : j
Notschrei  ich zu dir " . Obgleich 27 Fälle
Handlung , vorschriftswidriger Behandlung , ^ j,,
von Befehls - und Strafbefugnissen Vorlagen , ftt,'
Unteroffizier nicht degradiert , sondern nur « <J
Monaten Gefängnis bestraft - Das Oberkriegsg/Nst .kN
jedoch die Degradation ausgesprochen , da

ein

MMtes.
* Kassel,  1 . April . Die Kaiserin ist heute nach¬

mittag 2 Uhr hier eingeiroffen und am Bahnhof vom
Prinzen Joachim empfangen wurden . Der Prinz hatte
auf der Fahrt zum Bahnhof einen leichten Unfall - Das
Pferd des D gcart , in welchem der Prinz fuhr , glitt auf
dem Bahnhofsvorplatz aus und stürzte , sprang aber gleich
wieder auf . Durch den Stoß infolge des Sturzes des
Pferdes flog der den Prinzen begleirende Adjutant auf
das Straßenpslaster . Der Prinz , der nach den Zügeln
griff , stürzte nach vorn vom Wagen , indem er mit den
Füßen im Vordersitz hängen blieb und so zwischen Pferd
und Wagen schwebte . Passanten eilten herbei und be¬
freiten den Prinzen aus der unbequemen Lage . Der
Prinz und der Adjutant haben keine Verletzungen davon-
qetragen . _

* Kassel,  1 . April . Die mit 260000 Mk . auf
einem vom Ehrenbürgermeister der Stadt , Geh Kom¬
merzienrat Siegmund Aschrott in Berlin zu diesem Zwecke
der Stadt Kassel geschenkten Platz im Hohenzollernviertel
unweit von Wilhelmshöhe errichtete Stadthalle wurde
heute mittag durch einen Festakt in Gegenwart der Be¬
hörden ihrer Bestimmung übergeben . Oberbürgermeister
Koch feierte in seiner Ansprache die Stadthalle als ein
Denkmal des Bürgersinnes und des berechtigten Bürger¬
stolzes und gab dem Wunsche Ausdruck , daß sie ein
Heim der gesamten Bürgerschaft werde und zur Be¬
reicherung an Gaben von Wissenschaft und Kunst bei¬
tragen möge . Nach Beendigung des Festaktes wurde
noch die Enthüllung des vom Verschönerungsverein ge¬
stifteten Wandbrunnens vorgenommen.

' Münster (Westfalen ), 31 . März . ‘ Emil Kronen¬
berg in Bochum , der Direktor des Rheinisch -Westfälischen
Zementsyndikats , hat der Sammlung für die Krebs-
und Lupusstiftung in Münster 100000 Mk . überwiesen
und für die Zukunft eine weitere Unterstützung in Aus¬
sicht gestellt.

' H e i l b r o n n , 1. April . Heute früh kurz vor 6
Uhr drangen zwei Einbrecher in die Postagentur Freu¬
denthal (Oberamt Besigheim ) ein , warfen dem am
Kassenschrank beschäftigten Postagenten Geißel ein Tuch
über den Kopf und raubten den ganzen Kaffenschrank,
der zwischen 3000 und 4000 Mark enthielt , aus . Wäh¬
rend des Ringens mit den Verbrechern erhielt der Post¬
agent aus seinem eigenen Revoler , den ihm einer der

feoom int ; jotutuvimv . , «tl

solcher Roheiten bestrafter Unteroffizier rm In«
Disziplin nicht weiter im VorgesetztenveryaltM - *Jeu
werden dürfe . „ t , „fcutÄfi

' Esch a . d . Alzette , 1. April . In der
Ortschaft Burscheid ereignete sich gestern ein s« w x
glücksfall . In einer Steingrube wurden öel
warteten Explosion einer Mine ein Arbeitet g ■ £
zwei andere schwer verletzt.
Ö ' Paris,  1 . April . Wie aus ToulvuL,^
wird , wurde an Bord des Panzers „Jules 21 L:
Marinearzt verhaftet unter der Beschuldigung-
Matrosen , die um Urlaub nachgesucht hatten . 6.^ ,-
zahluna falsche Krankheitszeugnisse ausgestellt
Die Polizei verhaftete den Steinmetz Fournler U -.
drei Helfershelfer , die seit einigen Jahren aus m
Hof Pere Lachaise zahlreiche Grüfte erbrachen u

»>s-

hot Pere imcymie zayirem )e (
geraubt hatten . In ihren Wohnungen wurden e ,
Menge goldene ^ und silberner Kelche^ und ^ Le^ ,
sunden . Die Missetäter sollen u . a . auch die --

■ ~ ' - Rhein ertrunkenen Schw ei ^vor zwei Jahren im suyeui w « . ..« . .» .
Lantelme erbrochen und die Leiche ihrer Sch
beraubt haben . Mehrere Trödler stehen m dein
als Hehler gedient zu haben.

, W

K

„ 0 nstantinopel.  1 . April . Beim
stoß eines Automobils mit einem Straßenv ^ ststoß eines Automobils nur einem auur - n!
wurde der im Automobil sitzende Kommandeu ^
Armeekorps Nuri Bey so schwer am Kopfe v ,„(
er besinnungslos ins Krankenhaus gebrach ^
mußte , wo sofort eine Operation vorgenonnu P,-,

'New - York,  1 . April . Die Grubenbe ! °,
Staate Ohio haben sich mit ihren Arbeitern ^
Erneuerung des am gestrigen Tage abgelausenc

Vertrages nicht verständigen können, ^ fodatz ^ ^

f.  I>e

’tf%
lo

Anzahl Arbeiter die Arbeit niedergelegt har-
Kohlengruben wird gestreikt , die Anzahl der
beträgt etwa 5000 . K

'New - York,  1 . April . Die Zeitung
Sun " veröffentlicht ein Telegramm aus stue
wonach der ehemalige Präsident der Vereinig «
Roosevelt , und seine ganze Begleitung schon l „
spurlos verschwunden ist . Er soll in Jquck
zum letzten Male gesehen worden sein . S
man keine Nachricht von ihm.

h
X

LMWrl.
Friedrichshafen,  1 . April.

Luftschiff hat gestern vormittag eine bemerkensi ^
gemacht , auf der es einen neuen Höhenrekord
hat . Nachdem es um 6 .15 in cher Richtung

Die letzten Warrs.
Roman von Albert Graf von Echlippenbach.

(3 . Fortsetzung .)
„Wiro nurt auch oen Willen yaven ?" fragte | itf) Agnes.

Sie verlangte ja nichts , um keinen Preis etwa ein Almosen,
dazu war die Tochter des Freiherrn Siegmund viel zu
stolz , nur ein wenig Rücksichten auf ihr schwer verwundetes
Herz und etwas Pietät gegen den Verstorbenen wünschte
sie. Bei Walkerodes lagen die Verhältnisse ganz anders.
Dort folgte einst der Sohn dem Vater , der seine Schwestern,
die er herzlich liebte , sicherlich nie verlassen würde . Den
Nachfolger in Schwarzhof kannte sie kaum . Was ging sie
ihn an ? ! Die verspätete Beileidskundgebung , kurz vor
seinem Eintreffen , verriet ja genug von seiner Gesinnung.
Daher wollte sie ihm auch so fremd und kalt wie irgend
möglich entgegentreten , ein Zusammensein mit seiner Gattin
möglichst vermeiden und ihre Gastfreundschaft so kurz wie
angängig in Anspruch nehmen.

Gleich nach der Beisetzungsfeier hatte sich Herr Egbert
von Gernow mit seineni Sohn von Agnes verabschiedet,
während Iustizrat Hörn noch einige Dinge mit ihr im
Wohnzimmer des Verstorbenen besprach . Der Grielitzer
Wagen war jedoch noch nicht vorgefahren , Vater und Sohn
gingen daher in der Halle wartend auf und ab und be¬
schauten ziemlich einsilbig die dort aufgehängten Iagd-
trophäen.

Die Gernows auf Grielitz gehörten zu den altein¬
gesessenen und ältesten Famklien der Provinz : Den Dreißig¬
jährigen Krieg hatten nur drei männliche Mitglieder des
alten Geschlechts überlebt , die anderen waren in Kriegs¬
diensten gefallen , gestorben und verdorben . Nur Hugo von
Gernow kehrte auf die väterliche Scholle nach Grielitz
zurück ; zwei Vettern verschlug das Schicksal, den einen nach
Pommern , den andern nach Schlesien . Ein Urenkel Hugos
entschloß sich im Jahre 1721, den alten Familienbesitz zum
Majorat zu machen mit der Bestimmung , daß , wenn seine
Linie ausstürbe , das Gut an den , nach der Primogenitur
näckltberecktiaten Namensvetter fallen sollte. Dieser i^all

trat ein , als der letzte Gernow auf Grielitz 1864 beim
Sturm auf Düppel fiel.

Die Frage , wer nun Majoratsherr werden sollte , war
schwer zu entscheiden . Die Ahnherren der pommerschen
und schlesischen Linie , waren während des Dreißigjährigen
Krieges geboren . Vielleicht im Feldlager , wohin die Frauen
ihren Männern damals fast regelmäßig folgten , vielleicht
auf irgendeinem Kriegszug in einem längst von der Land¬
karte verschwundenen Ort , der in jener Zeit der Verwüstung
anheimfiel , vielleicht in einem Dorf , dessen Kirchenbücher
verbrannten . Geburtsurkunden waren jedenfalls nicht auf¬
zufinden , aus denen zu ersehen gewesen wäre , welcher der
ältere der Brüder war . Jahrelang prozessierten die beiden
Linien miteinander , bis es endlich gelang , in Stockholm
sm königliches Patent aufzufinden , laut welchem dem
siaubold von Gernow eine Leutnantsstelle in der Kompagnie
seines älteren Bruders Max im Regiment Södermanland
verliehen wurde . Max aber war der Stamnivater der
pommerschen Linie geworden . Seinem Urenkel Karl wurde
daher das Majorat 'zugesprochen . Er starb unvermählt und
hinterließ das Erbe seinem jüngeren Bruder Egbert . Die
schlesischen Gernows , die seit mehr als hundert Jahren
wieder in zwei Linien geschieden waren , lebten nach dem
langwierigen Prozeß , der sie Unsummen kostete, mit dem
glücklicheren Vetter in arger Feindschaft . Sie gönnten ihm
das alte Stammgut nicht , um so weniger , als in zweiter
Instanz , kurz vor der Auffindung des schwedischen Patents,
schon zu ihren Gunsten entschieden worden war . Ihr
ganzes Sinnen und Trachten ging darauf hinaus , das
Gut dem jetzigen Besitzer wieder abzujagen.

Egbert Gernow hatte es nicht leicht, allen Ver¬
pflichtungen gerecht zu werden , die ihm mit dem Besitz
zufielen . Das Majorat war von seinen Vorgängern stark
mit Pfandbriefen belastet , der Wald bis zur äußersten
Grenze des Erlaubten abgeholzt worden . Da er ein Bar¬
oermögen nicht besaß , fehlte es ihm an den nötigen Be¬
triebsmitteln . Nur durch äußerste Sparsamkeit gelang es
ihm , sich zu halten , das stetig drohende Segue 'ster abzu¬
wenden . „Wenn nur Aussichten wären , daß für die Land¬
wirtschaft einmal wieder bessere Zeiten kämen , ich plagte
mich ja gern weiter . Aber daran ist nicht zu denken,"

meinte oer alte yerr von gernow zum OüsiizM ^ ifl,, ^
Beendigung der Besprechung mit Agnes Barr , ^ siMli.
Grielitzer Wagen gestiegen war , während «j
folgte , um mit seinein Klienten das gemein ! ^ t,
Weg zusammen zu fahren . „Hätte ich wenig ! . ^ .4
flüssiges Geld , um Grielitz ertragreicher zu ' '‘ ff.'1
schlesischen Vettern geben jedoch zur Aufnahme n
briefe ihre Genehinigung nicht."

„Sie lehnten auch neuerdings Papas Bor,
Teil des Amortisationsfonds auszuschütten , kurv
Ernst Gernow hinzu . wf'

„Wie hoch ist denn Grielitz überhaupt m»

if

bepackt ?" fragte Hörn.
„Bei rund einer Million Wert mit sechshö" heck

Mark . Fünfhunderttausend Mark sind jedocy *
Amortisationsfonds ."

„Dann wäre das Majorat in absehbarer Ze»

frei ." off;^ V,
„Gewiß !" bestätigte Egbert Gernow . Ost

wir das Schiff so lange über Wasser halten M
Rechnen Sie , bitte , einmal nach , Herr
einhalbes Prozent Zinsen müssen für die öll hltjtst
halbes Prozent in den Amortisationsfonds 9% ,cti uJ
Dann muß ich nach dem ungerechten Miquell st,, tj
gesetz die Zinsen des Amortisationsfonds versteu ^^ x
sie mir nicht zugute kommen , sondern in
fiiefcert. Zusammen sind das fast fünfuiidz slil /

Ai
stießen . o u lulu,,ieu  i ll,u UU3  i u il mm ---- -- eii
Mark . Dazu kommen noch erhebliche Summ
und Feuerversicherungen und andere St
es mir aelinat . dreiundeinhalbes Profil
Grielitz herauszuwirtschaften , woran r
Verhältnissen nicht zu denken ist, bleibt m» l‘‘;( ji
viel , um ganz bescheiden mit den Meinigeu u ,
fristen . Für Frau und Tochter was zurückzm » , f,
ausgeschlossen ." A 'Jj

„Das wissen aber die Vettern so y,iis!stj
Ernst grollend ein , „und verweigern jede o , ,
Leben möglichst sauer zu machen . Was NUS $ \ \f
sicht, Grielitz einst schuldenfrei zu bekomm '
kurz vorher vielleicht unfern Verpflichtung „fO
nacbkommen können und bankrott weroen-

ftn

Sc

h
-dt

i



war , erreichte es um 7 Uhr eine"l«v-n«egen war , erreuijie e» um < myi um
,-nnjvj!w ^065 Meter und befand sich damit nahezu

leibst 5 ^ 1 ^ er der Säntisspitze . Graf Zeppelin führte
Steuer . Das Luftschiff nahm dann die

g, ?. ^ iich dem Bregenzer Wald und führte über
. evirgx eine längere Rundfahrt aus , von der esiftn n i3 { fine längere Rundfahr

»,i hierher zurückqekehrt ist.ite 'i ', atpcii. Gestern nachmittagQu£ t 1 U l j i • vi/vjiv ^tv *iwvvy »»K *‘ « vj
“®nttpft Flugplatz Johannisthal der Rumplerpilok

' lf einem Ri ' ^ " ' """

«1 ^ MW 1 °S'

ieÄfittf?nrs ^uf einem Rumpler - Eindecker einen Höhen-
^ ?vhe ygO Passagier aufgestellt. Er erreichte eine

Paris  lorererri.
ester̂ 3i . März . Der Flieger Garaix erreichte

!!®ften aJ m em  Flugfelds von Chartres mit neun Flug-
^ >vhe van i ^ seines Zweideckers in 85 Minuten eine
I Wtrefojj, ^000 Metern und erzielte damit einen neuen

Der
Mklel.

ösewein" Este Mann der Wett — ein Deutscher. Im
^li . ?lli Rockefeller als der reichste Mann der

-n^ [[Qtr „Vt 't jetzt wird bekannt , daß ein anderer seinen
i Pfubp%otö  geschlagen hat . Die in New -Pork erschei-Monat8s^ ik? i,. s n;

P °mar ^ ^ sschrift des bizarren und draufgängerischenIch, dab 'war  es, die vor einiger Zeit verkün-
gn" ^ chi John Rockefeller, nicht Harriman , auch

Air m?? Uder Carnegie die Reichsten sind, sondern
Ochser s, *̂ ' l-ed Wickenhäuser aus Wisconsin . Wicken-
m Ute benr ^^ürlich auch Selfmademan ist, kontrolliert

Witjt Rt^ ^ en panamerikanischen Holzhandel , und er
et dw in ihrer Gesamtheit Hundert-
'Wchtzer Quadratkilometern umfassen . Er ist der

'' Niei,a °s,nr̂ '̂ sämtlicher Aktien von etwa zwanzig
ßwlr' Qf‘ en' die Banken im Westen sind mit

x vollgestopft, und das Vermögen des Mannes
t r Naw>?" " d 3 Milliarden Mark geschätzt. Wie schon

^j^ ive l^gtz ist Wickenhäuser deurscher Abstammung.
I lDaren  Württemberger oder Badenser , wie

Erweist eine ganze Anzahl der amerika-
«j^ Sch ^ churdäre aus dem Süden Deutschlands stammen.
%

föemeinniitiifles.
^ fÄ d>Ne dn̂ strhrspffanzung will ich nicht versäumen,
J r? e Lotten r er  Bepflanzung hinzuweisen , die mehr-

» Es ist dies die Abwechselung zwischen
L Nfen . cv̂ Eorigen, zwischen rauheren und zarten Ge-
'' r ®Qrtpn ■mhre ein Beispiel an . Gewöhnlich wird

ilUtimi ein rtvöp,̂— « f.’v- « ângenbohnen be-
genannter Frucht

4 Sütt UJ.VZu größeres Stück für Stangenbohnen
Ju ’Sat . ns, auch vollständig mit genannter Fr

/

pi aeiQt  IS ist nicht etwa von Vorteil . Der Augen-
die äußeren Reihen besser tragen als

Meritz s. ’^en' und die Erfahrung lehrt , daß einzelne,J MUU  oie cLrfllurunu regle, uup eiugcuic,
j  Arii . "^ °ppelt stehende Reihen den höchsten Ertrag

Plenen also ein Vorteil , die Bohnen an ver-
&? tfÜ der" v des Gartens zn pflanzen . Zu dem

J den sjseren Tragbarkeit kommt nun noch der
V 4 . ?ät ' le  anderen Pflanzen gewähren können.
J  b?Zen, sn r-ä B. Srangenbohnen, dann Buffbohnen,
» iW nen<so und dann erst wieder Stangen-

schat.nZE' û die empfindlicheren Gurken vor dem
J  Ä , rauhen Frühlingswinden vorzüglich
# iohs^ Ü* f. en  üppiger , blühen reichlicher und setzen
Lj) leisten ®pp,Qn- Gurken speziell sollen stets aus ge-
4 %, • So „i Ê n, besonders nach den Sorten zu trennen
F SPi , ^^»mg mu- im Ie^ten  ^ a;&re dn  Beet russischer
. ffj,?Urchs ? EM bekannten Pllze zu Grunde , während

S 4g H°lfe getrenntes Stück völlig unversehrt
Verfahren ist demnach zu empfehlen.

«me JlaWWen.
il,Äch des EU , 2.  April . Umfangreiche Unterschla-
^ks!? Esheia>̂ ^ Euristen der chemischen Fabrik Elektron

' ,®r- rao;f,, n6ergfr , beschäftigten gestern die
_Die ^Veruntreuungen sind zum

!h >!

Dr.
- _ _

ttgSgen. UmS t' röe fi en  kleinster Teil ausreicht, Rettung
yz- ZUirlich, wenn wir den Amortisationsfonds

Leiter u- völlige Abzahlung aller Pfandbrief-
Äpych"tzet. sxUP.gbgerückt, aber Papa würde doch erheb-
lsigi,, "ud r,_». mnnten Pfandbriefe gelöscht, also Zinsen
^ >Iten„"vgewpZẐ Ulte Summen zur Verbesserung von
„ Cs* "et werden, die seinen Wert bedeutend er-
M(t)% |q | . .
Setl)iei' ici) fennef^ e.rren  Vettern !" bummte Hörn ärger-
o^ iv̂ 'vit \ut lg auch genügend durch meinen Brief-

^ sil; luristischen Beirat , meinem Kollegen
rc4 &  Ihre« ra? a-u* Wie viel Mühe gab ich mir, die
N istEblieh, ZUsten, Herr von Gernow , umzustimmen!

EN ein ^ ? ? jiarrig und pochten auf ihr Recht. —
m'igliê Eschluh sii" ' daß das Gesetz nur gestattet, durch
•Nuu -.r der a mit Zustimmung aller männlichen
'"i itMitep, uawrlie , einen Teil des Amortisationsfonds

©Hoff r* Geisenberger . beschäftigten gestern die
l>vn̂ ->-sL>1j"uimer . Die ^Veruntreuu naen sind zum

'Sti . ^w'EW' dessen kleinster Teil a
^N. ^ . ^ turlich, wenn wir den Ar._ ,.

aller Pfandbrief

oder h - jV. ölBKr  ueoeiioouenucc iuuu  uuuuiu»
dagpS ^äche Maßnahme verhindern . — Aber

!>. u ii»^ egen ^ machen "sind - - . _
h? tUtn ^ tim nic tiu 11, 9Qn3 von den Vettern abhängig !"
K̂ fen"'Mdetz ”! tertc  vor Unmut . „Selbst wenn es sich

ohov vb npitoSUf sr . . : . r . " r ' _ „ . „ - Is,,,,Äeki.? der usÄ Pfandbriefe ausgenommen werden
sie die Entscheidung nur _bei denS - .

p e nzj-" en. gsivune, einen Teil des Amortisationsfonds
5 ist fj:'9e oder m t?mZiger Uebelwollender kann dadurch

!> e i
« ' wi

Jl. 'i'H d, Sie fsn;C‘vy' “»«- vmn.|u)tiumia “-•*
3 as °azu die w- nächsten Agnaten des Majorats
CS aS ^ iger S "milligung geben. Ich, der ich doch
liZ'NeZ"̂ . Der̂ C ?̂ ' scheide nach dem Gesetz als An-

das sSQ Bate>° "̂ des Majoratsherrn darf nicht mit-
und ml id) bic  l ^ ten unsrer Linie sind,

C®e im » eitern s ^ ehe unseres Besitzes in den Händen
%y”̂ie i^ Qe on„ er  andern Linie, die uns nicht das
C daß.' »denr9eÄ n* Das ist widersinnig!"
ob e" '̂ 0̂ sSeplant» ' pflichtete der Iustizrat bei. »Hoffen
siei» ^ j» del ^ neue Majoratsgesetzgebungin solchen

'»°N. Z ZeitJZt . Doch da geht der Weg nach Grielitz
"En Eie », Pich' in meinen eigenen Wagen zu

wohl, meine Herren. Auf Wiedersehn!"
2. Kapitel.

^ENivest^ Potz der nächsten Eisenbahnstation , der
"M. fast fünf Meilen entfernt , die beiden

Nachteil der mit der Fabrik verbundenen gemeinnützigen
Baugenossenschaft verübt worden . Die Unterschlagungen
belaufen sich auf 156000 Mark . Der Angeklagte, der
ein Geständnis ablegte , wurde zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

Kassel,  2 . April . Ein Automobils aus Mainz
mit vier Insassen überfuhr bei dem Bahnübergang ober¬
halb Oberzwehren , indem es mit großer Geschwindigkeit
den steilen Abhang hinunterfuhr , die geschlossene Bahn¬
schranke. Der im gleichen Augenblick herannahende
V-Zug Nr . 187 Köln —Leipzig überfuhr das Automobil,
dessen Insassen linausgeschlmdert wurden . Erhebliche
Verletzungen erlitten sie jedoch nicht. Der Zug entgleiste.
Infolge der durch den Unfall verursachten Störung tm
Eisenbahnbetrieb verzögerte sich die Abfahrt der Kaiserin
nach Venedig , die um 7 Uhr 16 erfolgen sollte, bis
7 Uhr 33. Mit der Kaiserin begab sich Prinz Joachim
nach Venedig.

München,  2 . April . Die Untersuchung des
gestrigen Abends ergab , daß die Lungenentzündung Paul
Heyses weitere Fortschritte gemacht hat . Die Atmung
des Kranken ist sehr ersckwert. Der allgemeine Kräfte¬
zustand hat sich verschlechtert. Das Bewußtsein kehrte
abends zwar langsam zurück, doch besteht nur wenig
Hoffnung auf Wiedergenesung.

Toulon,  2 . April . Gestern nachmittag lief das
Torpedoboot 358 in der Nähe des Kaps Lardier aus ein
Riff auf und sank nach wenigen Minuten . Die Mann^
schüft konnte gerettet werden . Über den Hergang des
Unglücks berichtet ein Matrose folgendes : Das Torpedo¬
boot war mit mehreren anderen Booten zwischen Toulon
und Monaco in Erwartung des morgen stattfindenden
Flugmeetings aufaestellt . Wir fuhren stets in geringer
Entfernung von der Küste. Um 3.30 Uhr stieß plötzlich
unser Boot gegenüber dem Kap Lardier auf ein unter
dem Wasser ' befind uches Riff , das auf der Karte nicht
vermerkt war . Am Vorderteil des Schiffes entstand ein
großes Leck, durch das das Wasser in Strömen eindrang.
Binnen kurzer Zeit war Kiel- und Kesselraum mit Wasser
angefüllt . Unser Kommandant , Campion , sandte sofort
Nvtsianale aus und bald darauf kam Torpedoboot 347
zur Hilfe. Es kam etwa 10 Minuten vor dem Unter¬
gang unseres Torpedos , sodaß die Mannschaft noch ge¬
rettet werden konnte . Trotz der Schnelligkeit, mit der
das Unglück geschah, brach keine Panik aus . Mit größter
Kaltblütigkeit sprangen die Matrosen ins Wasser, um
sich sodann von dem 347 aufnehmen zu lassen. Das
gesunkene Boot liegt etwa 12 Meter unter dem Meeres¬
spiegel und zwar auf der Steuerbordseite . Man kann
es von der Oberfläche aus kaum bemerken. Taucher
sollen feststellen, ob das gesunkene Torpedoboot noch zu
reiten ist.

Rom,  2 . April . Hiesige Blätter melden , daß sich
unter den Albanern große Unzufriedenheit mit dem
neuen Herrscher geltend mach: . Aus vertraulichen Mit¬
teilungen einer hochgestellten Persönlichkeit geht hervor,
daß man dem Fürsten vorwirst , er sei zu sehr mit dem
österreichischen und italienischen Herrscherhaus verschwägert
und vernachlässige die wirklichen Interessen Albaniens.
Die Albanier verlangen , von der Vormundschaft Europas
gänzlich befreit zu werden . Diese mache sich jedoch seit
dem Eintreffen des Prinzen zu Wied nur noch fühl¬
barer . Auch herrsckie große Unruhe darüber , daß Wil¬
helm 1. noch immer nicht den berühmten Albanesenführer
Bekir Bey in Freiheit gesetzt hat , der allein es fertig
bringen würde , die Griechen aus dem Lande zu treiben.
Das Blatt „Mattino " erklärt weiterhin , daß sich in
Albanien eine allgemeine Aufstandsbewegung vorbereitet.
Auch werde binnen kurzem eine internationale Expedition
nach dem Epirus stattfinden , damit dort die Ordnung
wiederhergestellt werde.

Petersburg,  2 . April . Infolge von Massen-
crkrankungen von Arbeitern und Arbeiterinnen kam es
gestern zu einem Demonstrationsstreik , an dem über
80000 Personen teilnahmen . Beim Verlassen der Fabrik
kam es vielfach zu Kundgebungen , wobei revolutionäre
Lieder gesungen und rote Fahnen entfaltet wurden . Die

siten Meilen waren Ehausiee, öer Rest Lanvweg durch
hweren Lehmboden. Zu Zeiten , besonders im Frühjahr
nd nach anhaltendem Regen, befand er sich stets in einem
lenden Zustand . Doch auch nach starkem, schneelosem Frost,
mnte der Weg, ehe er glatt gefahren war , kilometerweit
ur im Schritt zurückgelegt werden. Schnee war nun m
en letzten Tagen reichlich gefallen, doch der heftige Ostwmd
atte ihn stellenweise von den Wegen und Feldern gefegt,
m ihn wo anders zu hohen Wehen aufzutürmen . In
er Nähe Schwarzhofs war Schlittenbahn , wie es weiter¬
in nach der Kreisstadt zu, aussah , wußte man nicht,
leshalb konnte der alte Franz der Köchin auch nicht
naeben , wann der Freiherr Kurt wohl eintreffen wurde.
)ie Devesche war in der Kreisstadt um 2 Uhr aufgegeben.
!u der Zeit hatte der Schnellzug aus der Residenz, mit
ein der Erwartete wahrscheinlich gekommen war , in Tempel-
ach eine Minute Aufenthalt , um die wenigen Reisenden
in- oder aussteigen zu lassen.

War der Weg einigermaßen gut. so konnte der neue
ierr gegen sechs Uhr in Schwarzhof sein. Freilich mußte
iev  Posthalter dann schon die besten Pferde und den
eichtesten Schlitten stellen. „ . ,

Das wäre etwa m einer halben Stunde , meinte
Aamfell Froben , die an der Beratung des Dienstpersonals
n der Küche teilnahm . . . „ . .. .

„Es kann aber auch viel spater werden," fugte der

^ ^ Horck̂? bläst̂ ida'nicht ein Posthorn ?" fragte plötzlich

UeŴahrh ^ füg !*Franz , eilen Sie , es muh der Postillion
>es'Barons Kurt sein." rief die Mamsell aufgeregt.

„Und die Stuben sind noch eiskalt," jammerte das Haus-

" "^Der ' Diener lief, so schnell, wie seine alten Beine es
lestatteten, die Treppe zum großen Korridor hinauf und
ffnete gerade die Haustür , als e.n Schlitten auf die

llampe fuhr. Diensteifrig, aber doch vochchtig. um bei
,er Glätte nicht zu fallen, schurrte Franz die ausgetretene
Seintreppe hinunter , deren einzelne Stufen hier und da
chon mangelhaft gefugt waren , den Insassen des Schlittens
,e,m Aussteigen behilflich zu sein. Zunächst war von ihnen

Polizei zerstreute die Demonstranten und verhaftete etwa
300 Personen . In einem Stadtteil machte ein Schutz¬
mann von seiner Schußwaffe Gebrauch und verwundete
zwei Personen.

Petersburg,  2 . April . Bei der Revision im
hiesigen Hauptpostamt wurde ein Fehlbetrag von etwa
130000 Mk. entdeckt.

S a l o n i k, 2. April . Nach Meldungen lokaler Blätter
haben serbische Beamten in Monastir den Vizekonsul
Greig mißhandelt , der sich bemühte die Rechte englischer
Firmen gemäß den Kapitulationsbestimmnngen aufrecht¬
zuerhalten.

V a l o n a , 2. April . Seit 2 Tagen finden in den
Bezirken Kotschane und Egripalanka Zusammenstöße
zwischen bulgarischen Banden und serbischen Truppen
statt . Dies hat die Serben veranlaßt , Verstärkungen
von Artillerie zu entsenden . Versuche der Banden , einen
Aufstand zu entfachen, werden als erfolglos betrachtet,
weil serbische Truppen überall in Bereitschaft gehalten
werden.

Mexiko,  2 . April . Torreon ist noch nicht gefallen.
Der Bundesgeneral Valesko hält den nördlichen Teil
der Stadt gegen die Rebellen Villas . Zu Valeskos Ent¬
satz sind 45000 Soldaten unter General Maas aus dem
Marsche nach Torreon begriffen, denen Villa 3500 Mann
entgegengestellt hat . Ein Zusammenstoß ist unweit
Torreon stündlich zu erwarten.

Die Blüte.
Bist du erst ganz aufgeblüht,
Dann geht's leis bergab,
Und so vieles  senk 'st du selbst,
Dobei in das Grab.
Bei dem „Ausblühn ' " bist du auch,
Oft vor Sorg ' recht müde,
Manches auch im Frost erstarrt,
Eh ' es kam zur Blühte.
Doch es bringt die Frühlingslust
Freud ' und Blumen duften,
Herbstluft bringet Erdgeruch
Und in dir , gibts — Kluften.
Die sind leicht nicht überbrückt
Frühlingssrisch — sprangst drüber
Jetzt , siehst du, genau sie an,
Ob du kommst — hinüber.
Von dem, was im Grab du bargst,
Riechst du Moderdust,
Der auch dich umgeben wird
Bald , — nicht Frühlingsluft . —
Halte dir die Hoffnung fest
Neues , ewiges Blühen,
Bleibe diesem Glauben treu
Bis zum Grabe ziehen. F . J.

Marktberichte.
Montada « »' , 31 . März . (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. 00 .00

Korn Mk. 16.00 , Gerste Mk. 16.92 , Hafer Mk. 16.40, Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3. —, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mk. 2.80 —3.20,
Butter per Pfd . 1.20 Mk., Eier 2 Stück 14 Pfq.

gimbnv # , 1 . April . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter
Weizen Nassainschei) Mk. 16.40 , weißer (fremder) Mk. 15.90 , Korn
Mk. 11.85, Gerste 3)!k. 9.00 , Hafer Mk. 8.00 - 0.00, Kartoffeln per Ztr.
m.  2 .20—0.00 , Erbsen Mk. 0.00, Butter per Pfd . Mk. 1.20, zwei
Tier 14 Pfg.

Dr . Hettier ' s „ KeMopf " ist die Schutzmarke für das
echte „Backin" - Backpulver und die übrigen Fabrikate
„Dr . Oetkirs " , die wohl in jeder Küche Verwendung
finden . Unserer heutigen Nummer liegt eine Beilage
mit Back- und Einmachrezepten bei, auf deren erster
Seite unten auch zwei helle Köpfe abgebildet sind, deren
Namen oft genannt werden . Wer die Namen dieser
beiden hellen Köpfe auf einer Postkarte der Firma Dr.
A. Oetker, in Bielefeld mitteilt , erhält postfrei Dr . Oekters
Schulkochbuch — ein praktisches bürgerliches Kochbuch
mit über 200 Rezepten — zugesandt.
aUerDings nicht viel zu sehen. Ntan konnte nur ahnen,
daß unter dem Berg von Pelzen und Decken Menschen

"̂^^ Guten Abend Franz !" Eine tiefe, angenehme Stimme
bot dem alten Diener den Gruß . Gleichzeitig hob sich vom
Sitz eine hohe Gestalt und versuchte vergeblich, das steif¬
gefrorene Leder des Knieschlags aufzuzuknöpfen.

„Guten Abend, Herr Baron ." Franz gelang es endlich
nach einigem Ziehen, die Schleifen von den Knöpfen zu
läsen. Der Majoratserbe von Schwarzhof stieg aus und
reichte dem Diener die Hand.

„Eine traurige Gelegenheit, mein Alter, uns wieder¬
zusehen. Wer hätte es gedacht, daß der Oheim so schnell
heimgehen würde . Und nicht einmal zur Beisetzung komme
ich mehr zurecht. Ich hörte schon in Warbitz vom Post¬
halter, daß ihr ihn heut zur letzten Ruhe bestattetet."

„Ach, Herr Baron , dem alten Herrn ist's zu gönnen —
aber das arme , gnädige Fräulein —" Franz stockte. Baron
Kurt war ja der Erbe. Fast hätte er eine unvorsichtige
Bemerkung gemacht.

„Ja , es ist hart für die arme Cousine —"
„Papa I" unterbrach den Freiherrn eine helle Kmder-

stimme. „Hilf mir doch heraus !" .
Erstaunt drehte Franz , der trotz eifrigen Lugens bei

der herrschenden Dunkelheit weitere Insassen des Schlittens
nicht hatte entdecken können, sich dem Gefährt wieder zu,
aus dem Baron Kurt nun eine anscheinend unförmige
Pelzmasse hob und die Stufen zur Haustür herauftrug.
Zunächst entwirrten sich aus der Verhüllung dabei zwei
schlanke Beinchen in schwarzen Strümpfen , dann eine aroße
Aapvze, unter der ein rosiges Gefichtchen mit hellen,
glänzenden Augen sichtbar wurde , die das wappen¬
geschmückte Portal neugierig anstaunten.

„Mein Töchterchen Rosemarie, " erklärte lächelnd der
Bater dem verblüfften Diener. „Gib dem Franz die Hand,
mein Kind."
_ (Fortsetzung folgt .)

werrrrausstchten für F ,eitag . den 3. April
Noch vielfach heiter höchst«ns strichweise l ichte Regen-

sälle, vereinz-ll auch Gewittereischeinungen.
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Geschäfts Uebernahrne
Einem geehrten Publikum von Weilburg und Um¬

gebung teile ergebenst mit , daß ich die

Gastwirtschaft
des Herrn Christian Hundt am Bahnhofe über¬
nommen habe . Ich werde bestrebt sein,, durch gute
Speisen und vorzügliche Getränke  die mich
beehrenden Gäste zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Heinrich 0fiüiSer.

Weitburg , im April 1914.

deren Gatte , braver , fleißiger^ Berg-
_ r mann aus meiner Gemeinde (30 Jahre
alt ), kürzlich auf dem Wege zu seiner Grubenarbeit an
einer wenig übersichtlichen Stelle der Werlstraße von
einem Automobil überfahren und sofort 9 £ *P* e *
wurde , ohne jegliche Haftpflichtanfprüche , eigene Existenz-
mittel und Erwerbsmöglichkeit bittet mit ihren vier
kleinen  Kindern im Alter von 3U bis 7 Jahren m
größter Not und Sorge freundliche Mitmenschen um eine
Gabe der Barmherzigkeit . Zur Annahme von Gaben und
m weiterer Auskunft bereit mit herzlichem Dank im
Voraus . G . Kurtz , Pfarrer

E s s e r s h a u s e n , 30. März 1914.

'PiAt/

-IW }/

‘-vf, / m&W'

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen an Moritz Bauer und Frau

Rosa geb . Kan der
Weilburg , den 2. April 1914.

Holzversteigerung.

Zu vermieten:

Freitag den 3« April D. I ., vormittags 10 Ubr
ansangend , kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt
4 Elkenscheuer, sowie in den Totalitätsdistrikten 2, 3,
4, 9, 10, 12 urid 16 zur Versteigerung:

103 Nadelholzstangen 2r Klasse,
118 „ 3r „

35 „ 4r „
5 Rm . Kiefernutzscheit,

61 „ Nadelholzscheit und Knüppel,
1 „ Buchenknüppel , 25 Buchenwellen.

Anfang Distrikt 2 Wasserdell.
L ö h n b e r g , den 30. März 1914.

Der Bürgermeister«

impfehle für
' pa . Schellfischt

Pfg ., Cabliau 26E
35 Pfg ., große -

w Mgl d° s PA,J . Wolf . ÜJwP

empfehlen wir:
Erbauungsschriften , Gedicht¬
sammlungen , Prachtwerke , ge¬
rahmte Bilder, bessere Brief¬
papiere , Lederwaren etc., eine
schöne Auswahl antiquarischer
guter Bücher zu halben Preisen

Sit. mottle# !
jjjtoowc«9

ff

MkWrilr Rofenbaiifr
Diezerstr. 12 LfMkg Telefon 36.

Ständige Ausstellung
künstlerisch arrangierter Musterzimmer!

MM ; Mw Lüerte ton
Schlaf-Zimmern!

Schlafzimmer mit Stühlen und Handtuchhalter
von M . 825 .—

Schlafzimmerin Hell Mnßöaum, imitiert mit len _
großem, zweitür. Schrank Mk.

Schlafzimmer in Hell Hiche, imitiert, mit zwei- noK
tiir. Spiegelschrank Mk.

Schlafzimmer in fielt Satin , imitiert, poliert,
mit Intarsien, zweitür. Spiegelschrank. Glas 35 <Q>«-
nnd Marmor Mk.

Schlafzimmer in Hell Satin , imitiert, mit großem
breitür Schrank. Weißzeugeinrichtung, mit « no _
Glas und Marmor, sehr elegantes Zimmer '* ’» ***"

Mk.
Schlafzimmer in Heit tziche, gebeizt, zweitür.

Spiegelschrank und Marmor, gediegene 4i, <2«—
Arbeit Mk.

Schlafzimmer in Hell Hiche, gebeizt, großer drei-
tür. Schrank mit Spiegel und Waschcinrich- 4 -30 »—
tung Mk.

Scklafzimmer in Hell.Siche, gebeizt, mit großem —
dreitür. Spiegelschrank, 18t) cm breit und 483 »—
Wcischeeinteilung Mk.
Beste und gediegenste Arbeit.

$od)tlfgaute Schlnf-Zininicr
in verschiedenen Holzarten als Wuhbaum, WaHagoni und

iHiche in verschiedenen Beizungen
Mk 450 , 500 , « 87 , 775 , 875

und höher.

KsWletttKvhil - ü. Ti>elseMMtt
in Wnßöaum und Eiche aparte Beizungen

Mk 142 , 157 , 224,300,420 , 5« 0,
680 , 700 , 850 bis 1600.

Eiche, aparte Beizungen,
von Mk. 24,5. — bis 86 .5. — und höher.

Modem füdp=®niit(l)iufi8fn
IN Caroline-Pine, Eiche, weiße und farbige Lackierungen,

von Mk. 58.50 an in jeder Preislage

Einzel Möbel
VMM v. Mk. 35
Söffet«"S" ,.
Sefireifitifrf)*? ff 38
Wnfljmlk geb.

TrMkßU ?esZGla" 33

VoMM . Mk. 11 an

föifeübtttifeücu Mt.ff"
LktMßmgirch,Mk.18

. Mk. 18

Nerheiik !! v°n Mau 1!

43
Mark 48

zum
KlappenScktiMuau

WsOivu
Al?ßziehiWe Mark 24
MlsjUtiillte Mark l"WkjlhtUe

50

Mark 12

Mark 20

tzchbettstellekM.16 50
WkütNaiklltzeüMk . 18

anfrechlstehendeFedern

In meinen Neubauten in der Krnppstratze:
eine 2-Zimmerwohnttttg mit Kücheu. Zubehör,
eine Parterrewohnung mit 4 Zimmern, Bad,

Küche und Garten.
Versetzungshalber in mein . Hause i. d. Krnppstratze:

eine Parterrewohnung mit4 Zimmern, Küche
und Garten,

eine 2-Zimmerwohnung mit Küche.
Berneiser.

Bei ganzen Ansstattungen franko Lieferung
jeder Bahnstation.

Die Besichtigung meines Lagers ist jedermann
ohne jeglichen Kaufzwang gern gestattet.

G. 11 . R

„ SWedeM
bewährte hochE

Qualitäten - .
empfiehlt , infolge v
Einkäufe in dies ,

sehr prciswd
Wilh . BaurW

Achtung!
Verkaufe Freitag von 9

Uhr ab am Bahnhof Blu¬
men -, Rot -, Weist - und
Wirsingkohl Kopf- und
Feldsalat , Spinat , Apfelsinen
Meerrettich u . alles andere
frisch. I . Wolf , Weilburg.

3

Segeltuch-
6IN W6RTV0Ui|

mfür je den  derX rr$

SybeÄdWft
allen Apolhete'l.trfP1
Preis der rmtynWy

Tüchtiges , -msM
f?' f “ÄllüiV

JJIanr« tut) Ptdttü
fabriziert

F. Min. MMeid.
Dillkreis.

Muster und Preisliste frei. > etwasHchkennt^
Sillig iu atttonfen:

[gut erhaltene Runge - Limburg Lahn ^ ^
Lampen , (transportables
Gasglühlicht ). Desgleichen
ein schöner Musikautomat
mit 6 Pfg . - Einwurf.- - - W -ILLÄO
Wirtschaft auf dem Lande

■M
sehr gut geeignet
Jean Crast, Frkf.-Straße.

Heu
Braver , gest"' .

iit

eine Ladung , verkauft
K. Befort , Essershausen.

welcher Lust Hab
zu erlernen fär hui

Pudelhunde,
12 Wochen alt , reinrassig u.

Ein braver

Stammbaum , hat abzugeben!
Th . Müller , kann in bte

Merzhausen , Kr . Usingen. Bäckermersür v
in PhilippsteUtF.

3.
K. G.
4. 14.

S,

11 1» Koch- u . Bratschellfisch Zu erfrag , u.
Pll . Kabliau sämtlichere - - - —
müse, Kopf- und Feldsalat fl ! ,» \  II V
Spinat Pfund 20 Pfg neue U " cznusi,
Zwiebeln 18 Pfg . L . User. !in meinemH. Ufer. Iin meinemf?% r

1 ftrafee 11, bestes

S chellfisch,Rückinn
Kabliau

Bückinge sowie alle Ge¬
müse heute frisch bei.

R. Sonnewald.

10
und>ab

Die erste Eic>A-
früher bezöge» »
Dienst Bahss^

3 Zimmtt-Wohmüiß
mit Mansarde und allem
Zubehör per 1. Juli zu ver- !
mieten . Carl Birkenholz,

Landtor.

»flbis .M

Freundliche

4 Zimmkr-Wohauiig
1. Stock, mit allem Zubehör

rm
dahier , 6
ZevtralheizUl>L zt
Licht, Gas , 'Lu'
anderweit ZU ffgl
Näheres iw * ^

Most"
.9

in freier Lage, 1. April oder zu vermieten- jA
später zu vermieten.

Lunburgerstr 31.

ApolloTheatep
Palmsonntag unv

Das neueste Schauspiel:

Dir letzten Tagem
Ml " Ganz hervorragend inszeniertes ^ ,

Dos roftt PontojfkK
inl3er !tn über 400 Mai vorg >

wv Donnerstag den 2 April , abends
0 Uhr,

nP Woill>ls-Nttjllil!mf«ng
im „Nassauer Hos" . Um zahlreiches Er¬

scheinen bittet der Vorstand.

Das für heute angekündigte Schul
plötzlich eingetretenen Todesfallt ^ ^

ausfalleu
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